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Bei der Untertunnelung des Mittellandkanals in der Nähe von Wolmirstedt kam in
Deutschland zum ersten Mal eine Lichtschleusen-Beleuchtung in Kombination mit
einer Tageslicht-Ergänzungsbeleuchtung zum Einsatz [1, 2]. Diese vom Bundesverkehrs-
ministerium als Pilotprojekt zur Erprobung zugelassene Tunnelbeleuchtungsanlage
stellt im Vergleich zu konventionellen Tunnelbeleuchtungsanlagen eine besonders
wirtschaftliche Alternativlösung für Kurztunnel dar, die am Tag zu beleuchten sind.

Text, Foto, Graphiken: 
Dr.-Ing. Klaus Eberbach, Karlsruhe 
Dipl.-Ing. Norbert Kaboth, Mülheim/Ruhr

1

2

Prinzip
Im Gegensatz zur konventionellen Tunnel-
beleuchtung dient die Lichtschleusen-
Beleuchtung weniger zur Ausleuchtung
eines Kurztunnels, sie verbessert vielmehr
die Kontrastwahrnehmung durch die geziel-
te Aufhellung des Tunnelabschnitts, in dem
sich Hindernisse vor einem dunklen Hinter-
grund ansonsten tarnen könnten. Dazu wird
ein heller Lichtstreifen im Kernbereich des
Kurztunnels auf den Boden und auf die
Wände projiziert, der mindestens der gefor-
derten Leuchtdichte in der ersten Hälfte der
Einsichtsstrecke konventionell beleuchteter
Tunnel entsprechen sollte.

Der hierdurch entstehende visuelle Eindruck
ist mit dem Eindruck der Beleuchtungsver-
hältnisse von zwei kurz hintereinander lie-
genden Unterführungen vergleichbar.

1 Blick in den Straßentunnel bei Wolmirstedt

2 Schematische Darstel-
lung der Tunneldurch-
sicht aus der Halteweite
bei zwei kurz hinterein-
ander liegenden Unter-
führungen

Anwendungsbedingungen
Die Anwendung der Lichtschleusen-Beleuch-
tung ist nur unter der Voraussetzung sinn-
voll, dass der zu beleuchtende Tunnel die
lichttechnischen Bedingungen für einen
Kurztunnel erfüllt:

• Aus der Haltesichtweite des Kraftfahrers
vor dem Einfahrtsportal muss der Durch-
blick durch den Tunnel gegeben sein. 
Dabei muss das am Tag hell erscheinende 
Ausfahrtsportal von dort nahezu vollstän-
dig sichtbar sein.

• Das Sehfeld, unter dem das Ausfahrtspor-
tal dem Kraftfahrer aus der Haltesichtwei-
te vor dem Einfahrtsportal erscheint, soll 
flächenmäflig mindestens die Fovea des
menschlichen Auges abdecken, die einen 
Durchmesser von etwa 2° aufweist. Hier-
durch wird erreicht, dass die Helladap-
tation des Kraftfahrers beim Befahren des
Kurztunnels weitestgehend erhalten 
bleibt [3].

Um die Mininalausleuchtung im Straßentun-
nel bei Wolmirstedt sicherzustellen, wurde
zusätzlich zur Lichtschleusen-Beleuchtung in
der gesamten Tunnelstrecke eine ständige
Tageslicht-Ergänzungsbeleuchtung vorgese-
hen. Das hiermit auf der Tunnelfahrbahn er-
zeugte Leuchtdichteniveau soll unabhängig
von den wechselnden Tageslichtverhältnissen
im Freien einen konstant bleibenden Wert
(Wartung: 15 cd/m2; Planung: 22,5 cd/m2)
aufweisen.
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Projektbeschreibung
Das 100 m lange Tunnelbauwerk besteht
aus zwei getrennten Röhren, die jeweils 
9,5 m breit und 5 m hoch sind. Die in Nord-
Süd-Richtung verlaufenden Annäherungs-
strecken zum Tunnel haben bei einer 
geraden Linienführung ein Gefälle von
annähernd -3%, so dass eine Troglage 
gegeben ist.
Die beiden Tunnelröhren haben jeweils 
zwei Fahrstreifen, die im Richtungsverkehr
zu befahren sind. Die Fahrgeschwindigkeit
ist auf 80 km/h begrenzt. Die Haltesichtwei-
te entspricht in etwa der Tunnellänge. Die
Beleuchtungsanlage ist in beiden Tunnel-
röhren gleich, wobei die Gegenstrahl-Leuch-
ten jeweils gegen die Fahrtrichtung ausge-
richtet sind. Die Tabelle in Bild 4 zeigt die be-
leuchtungstechnischen Daten des Tunnels
im Überblick.

Zu Erprobungszwecken der Pilotanlage
wurde die Lichtregelungsanlage sowohl für
die Lichtschleusen-Beleuchtung als auch für
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3 Anforderungen an den Leuchtdichteverlauf im Tunnel bei Wolmirstedt

die Tageslicht-Ergänzungsbeleuchtung in
zwei Stufen jeweils von 100 bis 20% dimm-
bar ausgelegt.

Wirtschaftlichkeitsvergleich
Die konventionelle Beleuchtung für Kurz-
tunnel, deren Länge etwa der Haltesichtwei-
te entsprechen, ist deswegen so aufwändig,
weil hier das hohe Leuchtdichteniveau der
Einsichtsstrecke vorzusehen ist.

Demgegenüber weisen die Lichtschleusen-
Beleuchtung und die Tageslicht-Ergän-
zungsbeleuchtung bzw. die Kombination
aus beiden entsprechend der Flächen unter-
halb der Kurven des Diagramms, die den je-
weils geforderten Leuchtdichteverlauf im
Tunnel beschreiben, ein erhebliches Einspar-
potential auf.

Der relative Anlagen- und Energieaufwand
für die verschiedenen Beleuchtungslösungen
lässt sich für das vorliegende Projekt entspre-
chend der Tabelle in Bild 5 beziffern. 

4 Beleuchtungstechnische Daten des Tunnels
Wolmirstedt im Überblick

5 Energieaufwand der verschiedenen Beleuch-
tungslösungen


